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Still ruht es

vor sich hin,
dos "0rlchen"
f, s gibt Dinge. die stinken
l) zum Himmel. In Rohrbach-
Süd stinkt's gewaltig. Obwohl es
eigentlich noch gar nicht stin-
ken kann...

Die Rede ist von der "öffentli-
chen Toilettenanlage", die vor
Neubau der Umsteigestelle
Rohrbach-Süd annonciert wor-
den war - und dann tatsächlich
auch gebaut worden ist! Nur:
Alle Bus- und Bahnfahrerlnnen
vom Boxberg und vom Em-
mertsgrund wissen aus dringen-
der Erfahrung, daß ihnen bislang
noch keinerlei Z\tritt zu dieser
Einrichtung der "Not"-wendig-
keiten gewährt worden ist. Ge-
schlossen fi.ir die Offentlichkeit!
Wie jetzt bekannt wurde, strei-
ten HSB und Stadt darüber, wer
das "Örtchen" zu betreiben und
damit die Kosten für den Betrieb
zu tragen hat. Auch eine private
Werbefirma, die in Lizenz "sich
selbst reinigende" öffentliche
Klos betreibt, scheint in dem
mittlerweile anrüchigen Kompe-
tenzgerangel eine Rolle z\
spielen.

Wie dem auch sei, die Verant-
wortlichen sollen endlich zn

Stuhle gelangen. Die Bäume und
Büsche würden es danken. pho

Kulturkreis
l§rnnr rnnr enüs Srrlradl e "V.

p ostblitz: Da war sie doch
I wieder mal geschlossen an
einem Samstagmorgen, die Post!
Wegen Krankheit, was ja nun
wirklich vorkommen kann, auch
bei der Post. Alle hatten es ihr
schon lange angesehen, der Frau
hinter dem Schalter, daß es ihr
nicht gut ging, nur die kurzsich-
tige Post nicht. Sie kann Aktien
anbieten, Gebühren erhöhen
und Niederlassungen schließen,
das kann sie, die Post, weitsich-
tig, wie sie ist. Zum Glück war
sie ja nur "vorübergehend ge-
schlossen", die Poststelle auf
dem Emmertsgrund. Sonst wäre
hier womöglich doch noch die
Post abgegangen, wenn auch
nicht die, die liegengeblieben
war.

Liegengeblieben sind auch die

Fortsetzung von Seite 1

wenn Busse am Mombertplatz
halten.
Es gibt eine leise Hoffnung, daß
die Notwendigkeit einer besse-
ren Bedienung des Emmerts-
grunds mit HSB-Bussen endlich
realistisch beschrieben wird,
nämlich eine noch nicht ausge-
wertete, millionenschwere Ver-
kehrszählung des Verkehrsver-
bundes Rhein-Neckar (VRN).
Und sollte.die HSB auch nach
Veröffentlichung dieser neuen
Daten an der Wirtschaftlichkeit
einer Linie 31 im Zehn-Minuten-
Takt zweifeln, so siehe. oben:
Erst Angebot schafft Nachfrage!
Solange jedoch die Emmerts-
grunder Bürgerinnen und Bürger
sich an den Haltestellen die
Beine in den Bauch stehen, so-

lange in Rohrbach-Süd Ewigkei-
ten vergehen, bevor man An-
schluß bekommt, heißt es,
Dampf zu machen. Von dieser
Verantwortung sind die Mitglie-
der des Gemeinderates aus unse-
rem Stadtteil ebensowenig aus-
genommen wie der Bezirksbei-
rat, der die Verkehrsfrage, wenn
auch bislang mit keinem zufrie-
denstellenden Resultat, schon
Iange thematisiert hat.

In der "Em-Box" zumindest wer-
den die Verantwortlichen der
HSB von nun an in aller Regel-
mäßigkeit lesen können: "Cete-
rum censeo..., daß die Verkehrs-
anbindung des Emmertsgrunds
ungenügend ist und verbessert
werden muß!" Phillip Otto
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Husch, husch, aus dem Körbchen. Es ist Frühling! (Foto: kabri)

Dos Kreuz mit dem Bus

o Grundel
Sanierungsarbeiten an einem
Emmertsgrunder Wohnblock,
und zwar über Winter. Im Sep-
tember wurde mit den in Auftrag
gegebenen Malerarbeiten be-
gonnen, und wahrscheinlich
wäre der Anstrich sogar noch vor
Weihnachten fertig geworden,
wenn sich die Bewohner mit des-
sen mangelhafter Ausführung
begnügt hätten. Nach dem
Motto: In denne Wohnblocks
uffm Emmertsgrund kimmert
sich sowieso kääner, wie was
gmacht wärd!, pinselt man kräf-
tig drauflos, denn auch so kann
man zu Geld kommen. Weit ge-
fehlt! In den Wohnblocks bilden
sich mittlerweile eigenverant-
wortliche Gemeinschaften, die
sich nicht mehr alles bieten las-
sen, selbst wenn das Gebäude

buntgescheckt und mehr oder
weniger eingerüstet dem Som-
mer entgegenfiebert, bis es end-
lich in neuem Glanz erstrahlen
darf. Also, Handwerksfirmen,
aufgepaßt, etliche unserer Haus-
verwalter sind mittlerweile ge-
nauso auf Zack wie wir. 

'

Nicht für alle ist Zeit bloß Geld,
davon wissen gerade Frauen ein
Lied zu singen: alleinerziehende
Frauen, Mütter, deren Ehemän-
ner mit dem Auto unterwegs
sind, Ausländerinnen ohne Füh-
rerschein. Gerade sie sind es, die
Zeit verlieren, wenn Postamt
und Schwimmbad geschlossen
werden, wie auf dem Boxberg
und Emmertsgrund geschehen.
Vom 20-Minuten-Takt der uns
anfahrenden Busse ganz zv
schweigen. Der Emmertsgrund
als wissenschaftliches Projekt
zum Thema " Zeit in der Stadt " ,
wär das nichts? Gibt es schon!
Nämlich als angestrebte empiri-
sche IJntersuchung einer Mitar-
beiterin des Südasien-Instituts
Heidelberg, die vom 28. April bis
2. Mai ein geographisches Gelän-

depraktikum auf dem Emmerts-
grund durchführen möchte. Also
Frauen, rührt Euch! Wozu haben
wir hier eine Fraueninitiative?
Aber auch andeie Bevölkerungs-
gruppen und InStitutionen kön-
nen bei Interesse an der Klärung
von oben ange§chnittenen Pro-
blemen Kontakt aufnehmen mit
Martina Heitkötter, Abt. Geo-
graphie, Südasien-Institut, HD,
TeL.548962.

Ein Bonbon haben wir schon be-
kommen vom Südasien-Institut,
und zwar unser abschließendes
"Tschüs" auf Hindi, der indi-
schen Landessprache. Übrigens,
wer will, kann in Zukunft dieses
Tschüs auch in seiner eigenen
Landessprache vorfinden, vor-
ausgesetzt, es finden.sich genug
Leute, die uns die lJbersetzun-
gen schicken. Wie heißt es zum
Beispiel bei jemandem, der aus
Athiopien oder China oder Ja-
pan oder Ungarn kommt?

In diesem Sinne also heute auf
Hindi: namaskar,

Ihre Grundel
kabri
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wir - emmertsgrunder

Schrunkenloses Schleichen
Autofahrer müssen mit Bußgeldern rechnen

"Werbung" für die Kinderbaustelle: Kunterbunt geht's da nömlich
auch zu. (Foto: kabri)

f_f aben Sie sich auch schon
I I geärgert, wenn Sie von der
Jaspersstraße aus Richtung Müll-
sauganlage ins Tal spazierten
und immer wieder dort entlang-
fahrenden Autos Platz machen
mußten? Nun, an Werktagen ist
das Autofahren zur Anlage hin-
unter ja erlaubt. Auch die Gar-
tenanlieger dürfen natürlich hin-
auf- und hinunterfahren. Aber
sind es wirklich nur die, vor de-
nen man sich in Sicherheit brin-
gen muß? Wird dieser Weg nicht
häufig auch als Schleichweg oder
Abkürzung von unbefugten Au-
tofahrern benutzt?

Diese Frage beschäftigte auch
den Bezirksbeirat Emmerts-
grund auf seiner letzten Sitzung,
der Argumente für und wider
eine Schranke zwischen der Hal-
testellenanlage Rohrbach-Süd"

und der Jaspersstraße aus-
tauschte. Die meisten sprachen
sich schließlich gegen die Ein-
richtung einer Schranke aus, teils
aus finanziellen Uberlegungen,
teils aus Sicherheitsgründen: Der
Verbindungsweg sei die eiruige
Alternative - auch für Rettungs-
fahrzeuge - zur möglicherweise
einmal nicht befahrbaren Stra-
ßenauffahrt. Ob dann der Schlüs-
sel zur Schranke gleich zur
Hand sei?

Kleinmütig gab jemand nt, daß
auch er schon mal nach dem Ab-
liefern seines Mülls in der Saug-
anlage einfach weiter hinunter
ins Tal gefahren sei, anstatt die
Fußgänger oberhalb schon wie-
der zu erschrecken. Sonderrege-
lungen, so war man sich einig,
seien vorläuf,g überflüssig.

wa

Kunterhunt ouf der
Kinderhoustelle
TZ unterbunt wird es nach

-N.sechsmonatiger Winter-
pause wieder auf der Kinderbau-
stelle Emmertsgrund - auf der
Wiese nvischen Tennisplatz und
Otto-Hahn-Platz. Schon zum
vierten Mal veranstaltet die
Stadt im Rahmen ihrer Kinder-
und Jugendförderung diese
"Baustelle", auf der es neben
Aktion und Ausflügen reichlich
Gelegenheit zum Werken, Ma-
len, natürlich Bauen, Spielen und
Toben gibt.
Regine Heissler und Bodo Beck
würden sich freuen. wenn mög-
lichst viele Kids mitmachen wür-
den. Einfach mal vorbeischauen!
Montags bis freitags, 14.00 bis
18.00 Uhr.

Drei Künstlerinnen
stellen Werke ous

J\ rei Emmertsgrunderinnen
I;r werden im Foyer des Bi.ir-
gerhauses vom 06.06. bis
30.06.1997 ihre Bilder ausstellen.
Es sind dies Helga Büsing, Ma-
rianne Götz und Inge Sauer, die
sich etliche Male trafen, um die
Sammelausstellung zu organi-
sieren.
Veranstalter ist der Kulturkreis.
Betreut wird die Ausstellung
vom stellvertretenden Vorsitzen-
den des Kulturkreises, Walther
Jentsch.
Die Einführung wird am Abend
der Vernissage (06.06., 19.00
Uhr) ein weiteres Vorstandsmit-
glied, nämlich die Kunsthistori-
kerin Teresa Orschulok, vor-
nehmen.

Kassierer, Erich Spathelf, nt er-
fahren war, bei Einnahmen von
mehr als 20.000 Mark mit einem
Minus von 1.156 DM abgeschlos-
sen. Erbitterung herrschte allge-
mein über die als unzureichend
empfundene flnanzielle Unter-
stützung durch die Stadt Hei-
delberg.

Bei den Vorstandswahlen wurde
Rainer Poth in seinem Amt als
Vorsitzender bestätigt. Zl sei-
nen Stellvertretern wurden Eu-
genie Fansel und JüLrgen Allgeier
ernannt. In ihre Amter als Kas-
sierer bzw. Schriftführerin
wiedergewählt wurden Erich
Spathelf und Heike Poth. UB

Scholke wor nicht zu schlogen
Hauptversammlung des Stadtteilvereins Emmertsgrund

l\ f äßige Beteiligung mußte
IYIaie Mitgliederversamm-
lung des Stadtteilvereins Em-
mertsgrund am 19. März verbu-
chen. Nur 22 der mehr als 100
eingeschriebenen zahlenden
Mitglieder hatten den Weg in die
Emmertsgrundpassage gefun-
den. Den Grund dafür sahen die
wenigen Standhaften einerseits
im zeitgleich übertragenen Fuß-
ballspiel, andererseits äußerte
man Verständnis, daß für man-
ches Mitglied - Berufstätige, Al-
leinerziehende etc. - die Bela-
stungen des Alltags eben nicht
immer einen solchen Termin zu-
lassen.

Zunächst hielt man eine Ge-
denkminute für die Verstorbe-
nen ab. Anschließend standen
turnusgemäß die Berichte der
Vorstandsmitglieder und Neu-
wahlen auf der Tagesordnung.

Von einem recht durchwach-
senen Jahr wußte der Vorsit-
zende des Vorstands, Rainer
Poth, zu berichten. Gelungenen
Veranstaltungen, wie zum Bei-
spiel an Fasching, standen solche
mit eher enttäuschender Reso-
nanz in der Bevölkerung gegen-
über. Sein Ausblick auf das kom-
mende Jahr fiel dessen ungeach-
tet optimistisch aus.
Das Kassenjahr wurde, wie vom
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Spektskuläres 0n der Schule
Alle machen Theater - Auch der Hausmeister ist dabei

Macht Theater: die Waldparkschule

Q pektakel macht Schule ist die
t.) Werbebroschüre von
"Welt'n Klang" überschrieben,
einer Künstlertruppe, die in der
Schule Spektakel macht. "Ihre
Schule verwandelt sich von heute
auf morgen in einen großen
Theaterbetrieb. Beteiligt ist die
ganze Schule (ALLE Schüler,
Lehrer, Hausmeister, Sekretä-
rinnen, Putzmänner und -frauen
etc.). Theaterstücke und Musiks-
zenen entstehen, Bühnenbilder
werden gebaut, Akrobaten trai-
nieren, Masken tauchen auf und
und und... Ein Labor des Mitein-
ander, in dem jeder Gelegenheit
hat zu zeigen, was er kann, und
zu sehen, was andere können."

,< 
wa

Die Waldparkschule plant in die-
sem Schuljahr vom 21. bis 23.
April in Zusammenarbeit mit
freischaffenden Künstlern des
"Welt'n Klang-Workshops"
(Heidelberg) ein solches Schul
spektakel. Die Schule liegt im
Ortsteil Boxberg in Hanglage

über der Rheinebene und be-
steht in ihrer jetzigen Form erst
seit den 60er Jahren. Der Ein-
zugsbereich der Grundschule
umfaßt diesen Ortsteil. Die
Hauptschule hat einen größeren
Einzugsbereich und schließt den
noch jüngeren südlich angren-
zenden Ortsteil Emmertsgrund
mit ein.
Gerade dieser Bereich stellt in
Heidelberg einen sozialen
Brennpunkt dar, ein hoher Aus-
länder- und Aussiedleranteil be-
legt zusätzlich diese Tatsache.

In der Waldparkschule polarisie-
ren sich kulturelle und soziale
Gegensätze. Das Bestreben der
Lehrerschaft besteht darin,
durch entsprechende erzieheri-
sche Einwirkung diese Gegen-
sätze abzumildern und im gün-
stigsten Falle für die tägliche Un-
terrichtsarbeit nutzbar zü rrra-
chen. Persönlichkeit zu stärken
und damit auch Suchtgefährdung
entgegenzuwirken, sind zentrale
Ziele der Erziehungsarbeit.
Ebenso versucht man, Isolations-

( Foto : H -und- B - Pres sebild)

tendenzen und überzogene Kon-
sumorientierung zu mildern.

Solchen erzieherischen Zielen
soll auch. das geplante Projekt
dienen. Uber zehn Künstler aus
verschiedenen Bereichen ver-
wandeln zusammen mit Schüle-
rlnnen und Lehrerlnnen die
Schule für zweieinhalb Tage in
einen Theaterbetrieb, in dem
alle auf eine gemeinsame Veran-
staltung hinarbeiten. Die Künst-
lergruppe hat bisher in mehreren
Schulen im Bundesgebiet solche
Projekte durchgeführt, die alle
ein positives Echo gefunden ha-
ben und auch in der Presse in
entsprechender Weise gewürdigt
worden sind.

Die Schule sucht für das Projekt
noch dringend Sponsoren. Spen-
den werden erbeten auf das
KtoNr. 24007, BLZ 672 5OO 20
(Sparkasse Heidelberg), AZ l2l
OOl77l 002 für Spendenbeschei-
nigung angeben.

Hans Sääf
Schulleiter

h{usical
im Augustinum:

-
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Q eit einiger Zeit gibt es im
t.) Emmertsgrund die Musik-
schule D. Mährlein. Hier finden
neben Violin-, Klavier- und an-
derem Unterricht auch Liedbe-
gleitung, Ensemblestunden, Mu-
siktheorie und Gehörbildung
statt.

Vor zwei Jahren gründete Doro-
thea Mährlein den "Emmerts-
grunder Kinderchor". Er besteht
aus zwei Gruppen (Kinder von 5
bis 8 und von 9 bis 16 Jahren).
Da sie mehrere Jahre im Musik-
theater Mannheim tätig war, ent-
stand die Idee, Chor und Instru-
mentalisten zusammenzuneh-
men und eine gemeinsame musi-
kalische Aufgabe zu suchen. Sie
fand sie in dem Musical "Pinkus
Quak" von W. Trotzauer.

Für Choreographie und Darstel-
lung konnte man Tänzerin M.
Leitz-Martenaer mit ihrer Bal-
lettschule in Dossenheim ge-
winnen.

"Pinkus Quak" erzählt vom rosa-
roten Frosch, der versucht, so zu
werden wie die anderen, nämlich
grün. Das gelingt natürlich nicht,
und er ist zutiefst unglücklich
darüber. Erst als er sich als Mu-
tigster bewährt und eine Frö-
schin vor dem Storch rettet, f,n-
det er Anerkennung.

Die Geschichte ist ein Plädoyer
für den Mut, der zu sein, der man
ist, für die Liebe, die den trauri-
gen Frosch froh, den ängstlichen
mutig und den unverständigen
einsichtig macht, und für gegen-
seitiges Vertrauen und Toleranz.

Die Aufführung findet am Sonn-
tag,20. April, um 17.00 Uhr im
Stiftstheater des Augustinums
statt.

D.M.ru.B.
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Betreuung nach der Hausaufgabenhilfe

Q eit Februar 1997 wurde auf
rJ Anregung der Konrektorin
Frau Beiner der Emmertsgrund-
schule ein neues Projekt mit dem
evangelischen Kinder-Jugend-
zentrum ins Leben gerufen. Bei
diesem Projekt handelt es sich
um ein sozialpädagogisches
Spiel- und Bastelangebot für die
Kinder, die an der Emmerts-
grundschule an der Hausaufga-
benbetreuung teilnehmen. Es
findet jeweils montags und don-
nerstags im Anschluß an die
Hausaufgabenbetreuung in den
Räumlichkeiten der Emmerts-
grundschule statt. Zwei,Sozialpä-
dagoginnen des evangelischen
Kinder- und Jugendzentrums be-
treuen dieses Angebot.

Es umfaßt Funktionsspiele, Rol-
lenspiele, Regelspiele und Koo-
perationsspiele. Die Kinder er-
halten die Möglichkeit, ihren
Spiel- und Lernraum zu erwei-
tern und üben sich in sozialer In-
teraktion. Über positive Erleb-

nisse erhalten sie Bestätigung,
und ihre sinnlichen, motori-
schen, verbalen und geistigen Fä-
higkeiten werden gefördert.
Gleichzeitig dient das Spiel dem
sozialen Lernen, z.B. durch Sen-
sibilisierung der Wahrnehmung
und Orientierung, d.h., die Teil-
nehmerlnnen lernen durch be-
wußtes Währnehmen ihrer Um-
welt deren komplexe Zusam-
menhänge erkennen und Über-
sichten zu gewinnen oder durch
eine Verbesserung der Kontakt-
und Kommunikationsfähigkei-
ten egozentrisches Denken abzu-
bauen und kooperatives Verhal-
ten einzuüben.

Im Rollenspiel z.B. werden die
körperlichen und sprachlichen
Ausdrucksmöglichkeiten ebenso
angesprochen wie der Gefühls-
bereich, die Spontanität und
Phantasie der Spielerlnnen. In
der Begegnung mit anderen wer-
den soziale Kontakte ausgelöst
und gefestigt.

Mädchen aller Nationen üben sich in Selbstbewufitsein

Beim Regelspiel müsseo die
Spielregeln den Kindern einsich-
tig sein und dem jeweiligen Ni
veau entsprechen, d.h. eine Lo-
gik ergeben, die zu konkretem
Handeln nachvollziehbar ist.
Spielregeln müssen nicht immer
vorgegeben sein, sie können
auch im Ablauf gemeinsam mit
den Kindern entwickelt werden.
Auf jeden Fall müssen sie prinzi-
piell veränderbar sein, vor allem,
wenn von den Kindern Varia-
tionsvorschläge oder neue
Ideen kommen. jw

Dqs leere lehrbud wird gefüllr
T\ i" seitherigen Bemühungen
l-f des "Jugend- und Fami-
lientreffs e.V. Boxberg" bei Ver-
handlungen mit der Stadtverwal-
tung, die Räumlichkeiten des
ehemaligen Lehrschwimmbades
für Aktivitäten des Förderver-
eins zu nutzen, verliefen bisher
erfolgreich. Die entsprechenden
Anträge wurden, nachdem sie
verschiedene Dienststellen der
Stadt Heidelberg passiert hatten,
Ende des vergangenen Jahres im
Gemeinderat behandelt und in
die Ausschüsse verwiesen. Atrch
in diesen Gremien wird mit Zu-
stimmung gerechnet bzw. ist sie

bereits erfolgt, wie zuletzt im Ju-
gendhilfsausschuß im Rahmen
der Sitzung am 12.02.1997,ntder
der Vorsitzende Peter Trabold
eingeladen war und die Möglich-
keit nutzte, die Vorstellungen
des Vereins darzustellen.

Wenn nicht zu guter Letzt noch
irgendein jetzt noch nicht vor-
hersehbares Problem alles zu-
nichte macht, kann davon ausge-
gangen werden, daß der Verein
zum Frühjahr dieses Jahres die
Räumlichkeiten für Vereinsakti-
vitäten nutzen kann.
Zunächst werden einige Reno.
vierungs- und Ausstattungsar-

beiten vorgenommen werden.
Ziel des Vereins ist, Räumlich-
keiten zu schaffen, in denen Ju-
gendliche mit ihren Eltern zu-
sammen Freizeitaktivitäten
durchführen können. Ftir Inter-
essenten besteht jederzeit noch
die Möglichkeit des Vereinsbei-
trittes. Ein Beitrag wird nicht er-
hoben, erwartet wird vielmehr
das ehrenamtliche Engagement
im Verein.
Auskünfte erteilen: Dagmar
Kropp,'t el. 77 5177 ; Petra Schen-
ker, Tel. 384313; Rolf Petzold,
Tel. 387354; Peter Trabold,
Tel.: 383021.

(Foto: JUZ)

Mädchen
wehren sich
J n Anbetracht der vielen Ge-
I walttaten und ähnlicher
Übergriffe - insbesondere gegen
Mädchen und Frauen hat sich
das evangelische Kinder-Jugend-
zentrum Emmertsgrund über-
legt, wie es diesem Wunsch
Rechnung tragen kann. Durch
das 1996 ins Leben gerufene
Selbstverteidigungsprogramm
für Mädchen und Frauen glaubt
es, den richtigen Weg gegangen
zu sein. Dafür spricht die von
Kurs zu Kurs wachsende Zahl
der Teilnehmerinnen. Wie wich-
tig ein solches Angebot ist,
drückt sich auch dadurch aus,
daß viele Teilnehmerinnen einen
Anfahrtsweg von mehr als 15 km
auf sich nehmen. Leider war aus
dem Stadtteil Emmertsgrund
seither noch keine Teilnehmerin
zu begrüßen.
Bei dem Kurs handelt es sich um
ein Sensibilisierungstraining auf
der Basis verschiedener "Kampf-
sportarten". Ziel soll es sein, den
eigenen Körper durch Selbster-
fahrung kennenzulernen, um ihn
gegebenenfalls bei einem "An-
griff" als schützende Waffe ein-
setzen zu. können. Der Grund-
kurs wendet sich an alle Anfän-
gerinnen ab zwölf Jahren, die
keine oder wenig Vorkennt-
nisse haben.
Ein Aufbaukurs für alle Absol-
ventinnen des Grundkurses so-
wie Mädchen und Frauen mit gu-
ten Grundkenntnissen in Selbst-
verteidigung hat im Februar be-
gonnen. Mitzubringen ist be-
queme Kleidung, z.B. Jogging-
anzug.
Es wird eine Kursgebühr von
DM 20,00 für zehn Abende er-
hoben.
Nähere Informationen unter Tel.
062211384212. jru
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f n der letzten Ausgabe be-
I klagte sich ein Leser, daß
mancher Emmertsgrunder die
Frage nach seinem Wohnort
wahrheitswidrig mit "Boxberg"
beantwortet. Ich las es mit Be-
schämen: Hatte ich das doch
selbst auch schon hin und wieder
getan. Warum?
Der Emmertsgrund ist besser als
sein Ruf, keine Frage. Aber die-
ser (zu) schlechte Ruf hält sich
zäh und läßt uns zögern, uns zu
unserem Stadtteil zu bekennen.
Es ist wohl jeder von uns schon
mal schief angesehen worden:
"Wo wohnen Sie?" fragte man
mich in der Autowerkstatt.
"Könnten Sie vielleicht im vor-
aus bezahlen? " Nach solihen Er-
fahrungen wird man vorsichtig...
Ich lebe zwar schon viele Jahre
hier, bin aber ein "Reinge-
schmeckter". Und bisher schien
mir immer, daß selbst die "Ein-
geborenen" nicht gerade stolz
sind, hier zu wohnen. Und wenn
die hier geborenen und aufge-
wachsenen Leute keine große
Zuneigung zu ihrem Stadtteil
hatten, warum dann ich? So
dachte ich bisher. Dann besuchte
ich zufällig eine Ausstellung, in
deren Rahmen eine Gruppe ju-
gendlicher Musiker Rap zum be-
sten gibt. Der Sänger erzählt von
dem Gefühl, "Emmertsgrunder"
zu sein: hier zu leben, wo die Me-
dien Streitereien zwischen Ju-
gendlichen zu bewaffneten Ban-
denkriegen hochstilisieren, wo
der brave Bürger immer ein paar
Gramm Drogen, ein paar Krimi-
nelle, ein paar Schlägereien pro
Tag mehr als anderswo vermu-
tet, wo du vielleicht wirklich
mehr als üblich aufpassen mußt,
nicht in die Halbwelt zu geraten,
auf jeden Fall wirst du schneller
in ihre Ecke gestellt...

Doch statt sein Schicksal zu be-
klagen, singt der Mann: eben
weil er hier lebt, hier geboren ist,
ist der Emmertsgrund kein
Stigma für ihn, sondern ein Teil
seiner Identität, und dazu steht
er.
Ich begreife: mit meiner "Box-
berglegende" trage ich selbst
dazu bei, daß das negative Bild
vom Emmertsgrund bestehen
bleiben kann. Wir haben es also
auch selbst in der Hand, mit wel-
chen Augen "die anderen" den
Emmertsgrund betrachten. Da
beschleicht mich die Scham von
neuem... boe

l1'ß;iiiii:ll::.iiiii:ii,.i,::ii:r::+,i::r'rijiri;ii:::r:j::rl::ilir:;iiir+l;iiiiu''ii:r:iiirlr:i Wif im Wilden SÜden

Mit Rap ein Bekenntnß zum Emmertsgrund: Front Row G's
(Foto: pho)

Hilfe f

f n unserem Stadtteil Emmerts-
I grund wurde am 12. Juni 1996
ein Diakonie- und Gemeinde-
pflegeverein gegründet. Der neue
Verein ist Nachfolger des seit
1977 bestehenden "Kranken-
pflege- und Diakonievereins".
Dieser war ein Förderverein zur
Unterstützung der Diakoniesta-
tion Heidelberg West-Süd, der
insbesondere die Pflege und Be-
treuung von Kranken, Alten und
Behinderten auch und besonders
auf dem Emmertsgrund oblag.

Der Verein verfolgt ausschließ-
lich und unmittelbar gemeinnüt-
zige Zwecke. Sein Hauptzweck
ist die Förderung der diakoni-

UT Behinderte
oo

Neuer Diakonieverein pflegt Alte und Kranke

schen Aufgaben in Heidelberg-
Emmertsgrund.

Der Satzungszweck wird insbe-
sondere verwirklicht durch die
Aufgaben
- Unterstützung der Kran-

kenpfl ege. der Altenarbeit,
der ökumenischen Nach-
barschaftshilfe sowie in so-
zialen Notfällen.

- Förderung der Kinder-
und Jugendarbeit

Zu Zeit gehören dem Verein 87
Mitglieder an, der Jahresbeitrag
ist mit DM 36,00 festgelegt.

Spendenkonto-Nr. 200395 bei
der Bezirkssparkassse Heidel-
berg,BLZ 672 5AO 20.

lm wil
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f, hrlich gesagt. ich weiß es
D nicht. Mag sein. daß früher
mal die hiesigen Verhältnisse
Gründe für negative Urteile wa-
ren. Der Emmertsgrund ist in
vielerlei Hinsicht ein ganz nor-
maler Heidelberger Stadtteil, der
den Vergleich mit anderen nicht
zu scheuen braucht.

Kulturell ist hier einiges los, wir
haben viel Wald, ein großes Btir-
gerhaus - zwar mit einem leider
geschlossenen Hallenbad, aber
immerhin -, sehr viele für Kinder
sichere Wege, ein renommiertes
Altenheim und vieles mehr.

Natürlich haben wir hier auch
Probleme: Alkoholismus, Van-
dalismus, Dreck, zugeparkte
Feuerwehrzufahrten usw. All
dies gibt es aber auch in den an-
deren Stadtteilen - übrigens auch
in der ach so schnieken Altstadt.

Was im Emmertsgrund für meine
Begriffe jedoch vor allem fehlt,
ist ein gesundes lokales Selbstbe-
wußtsein. Ein Schritt in diese
Richtung ist für mich diese Stadt-
teilzeitung, und ich hoffe, daß
immer mehr Bewohnerlnnen
Beiträge schreiben und die Zei-
tung aus den Nähten platzt.

Vielleicht wäre eine Grundsatz-
diskussion sinnvoll, in der die
Frage gestellt wird, was den Em-
mertsgrund ausmacht, was wir
Emmertsgrunderlnnen für unse-
ren Stadtteil wollen und ob wir -
eine psychologische Frage - nicht
in irgendeiner Weise unbeab-
sichtigt dazu beitragen, daß "der
Rest von Heidelberg den wilden
Süden so lieb" hat.

In diesem Zusammenhang
glaube ich, daß es hier durchaus
Institutionen gibt, die sich seriös
mit dieser Frage befassen kön-
nen. Ich bin zwar erst seit kur-
zem Mitglied des Kulturkreises,
aber die Tatsache, daß es den
Kulturkreis gibt, läßt für mich
den erfreulichen Schluß zr, daß
es hier eine Kulturdiskussion
gibt.

Ich glaube, daß ein Stadtteil
durch Kunst und Kultur eine un-
verwechselbare Identität erlan-
gen kann, die nichts mit Minder-
wertigkeitsgelühlen oder Über-
heblichkeit zu tun hat.

Peter Muskalla

:
a.
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"Putzete" ist angesagt

Ende Februar habe ich einen
Brief an Sie aufgesetzt, der mein
Unverständnis über die Ver-
schmutzung des Emmertsgrun-
des und meinen Unmut darüber
zum Inhalt hatte. Ich hatte die
Idee, in der "Em-Box-Info" zu
einer "Putzete" hier oben aufzu-
rufen, bei der Bürger, Stadtreini-
gung, Schulen und Vereine zu-
sammenarbeiten könnten. In der
Wochenendausgabe der RNZ
voml.l2. März erschien dann der
Artikel "Stadt lädt ein zum Früh-
jahrsputz", und im Stadtblatt
ebenfalls.
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sind ztt hoch
"Em-Box"-Leser äußern sich zu Abfall, Sauberkeit und anderem

Ein ewiges Thema: Der Boxberg und der Emmertsgrund - und die
Müllabfuhr (Foto: W. Jen*ch)

An ein paar Ecken hier oben ist
bereits etwas passiert: z.B. hinter
dem großen Appartementhaus
am Botheplalz, wo es wirklich
schlimm aussah. Es gibt aber
noch genügend Plätze und Ge-
genden, wo eine Reinigung drin-
gend nötig wäre, und nicht nur
das. Vielmehr würde durch solch
eine Putzaktion von uns Bürgern
auch deutlicher, daß uns etwas
daran gelegen ist, den Emmerts-
grund nicht als Müllkippe miß-

brauchen zu wollen. Ob dann die
Papierkörbe mehr als solche be-
nutzt werden, das wird sich
zeigen...
Brigitte Grüttner-Dahms, Em-

mertsgrund

rrEm-Box" für GeId?

Ich würde es für besser halten,
wenn die Em-Box-Info verkauft
wtiLrde. Dann wäre vielleicht die
Auflage niedriger, aber der An-

teil der ungelesen weggeworfe-
nen Exemplare wäre sicherlich
geringer. Die erste Ausgabe
habe ich eher zufällig zwischen
Unmengen von Werbung ge-
funden.
Peter Muskalla, Emmertsgrund

Informativ und gut gestaltet
Wir begrüßen sehr, daß es nach
so langer Zeit geschafft wurde.
eine Zeitung für die Stadtteile
Emmertsgrund und Boxberg
herauszugeben. Wir finden die
Erstausgabe sehr informativ und
gut gestaltet.
Tracy Ehresmann, Hotel ISG

Heidelberg

Große Klasse
Ich möchte nicht versäumen, Ih-
nen auch zur Ausgabe 2 der Em-
Box-Info zu gratulieren. Das
Blatt ist große Klasse. Machen
Sie weiter so! Wir unterstützen
Sie gerne mit Rat und Tat.
Rudi Lerche, Stadtverwaltung

Heidelberg

Mutiges Unternehmen
Wegen eines mehrmonatigen
Auslandsaufenthaltes habe ich
erst jetzt, mit Erscheinen der
Ausgabe 2, von der Em-Box-
Info erfahren. Ich möchte Sie zu
diesem mutigen Unternehmen
beglückwünschen und Ihnen
danken für das, was sich schon
nach der ersten Lektüre als ge-
lungene Zeitrng herausstellt und
sicherlich eine Bereicherung für
unseren schönen Stadtteil ist. Ih-
nen und Ihrer/unserer Em-Box-
Info wünsche ich viel Glück und
Erfolg

Gerhard Sontheim,
Bezirksbeirat Emmertsgrund

T\ "r 
Vorsitzende Herr Poth

lt, hal beim Neujahrsempfang
seines Stadtteilvereins die Höhe
der von den Emmertsgrundern
abverlangten Abfallgebühren
beklagt. Zu Recht! AIs ich mei-
nen Abgabenbescheid studierte,
war auch ich entsetzt. Nun weiß
ich nicht, wieviel Herr Poth be-
zahlen muß, aber bei mir beläuft
sich die Gebühr pro wöchentli-
che Abfalltüte (Einpersonen-
Haushalt!) auf runde 15,00
Mark. Wie ich dem Schreiben
der Stadt entnehme, beruht der
hohe Preis darauf, daß pro Haus-
halt von einer wöchentlichen
Leerung einer 110-Liter-Tonne
ausgegangen wird. Obgleich dies
in vielen Fällen sicher zu hoch
angesetzt ist, wird es vermutlich
im Mittel dem Müllaufkommen
gerecht. Denn die Sauganlage ist
ja sehr praktisch und verleitet
leicht dazu, am Abfall nicht zu
sparen.

Das von den meisten Emmerts-
grundern des technischen Rück-
schritts wegen geschmähte Ban-
derolen-System würde manche
Haushaltskasse entlasten, bei
mir wären es rund 400 Mark im
Jahr. Dafür würde ich gern auf
den Fortschritt verzichten.

Dr. H. Hippelein

G

Artikel aufmerksam gelesen
Darf ich Ihnen zuerst danken
und aufs höchste loben, daß Sie
uns diese Stadtteilinformation
ermöglichen. Ich habe und
werde jeden Artikel aufmerksam
lesen. Ihnen weiterhin viel Er-
folg und Freude an der guten,
sinnvollen Arbeit Ihrer Zeittng.

Lilo Losco, Emmertsgrund
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Sport- und Freizeit-Club stellt sich und seine Anlage vor
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MLP-Spende

für eine

Kletterwond
Stolze DM 30.000,00 hat die
Firma MLP samt Mitarbeitern
für eine Kletterwand gespendet,
die den Emmertsgrunder Kin-
dern zur Verfügung gestellt wer-
den soll. Sie wird voraussichtlich
bis zu den Sommerferien in der
Emmertsgrundsenke installiert
werden, wo im Ztge weiterer
Baumaßnahmen talwärts immer
mehr Spielmöglichkeiten er-
schlossen werden.

"louise Ebert"
suchl Heller
Das Seniorenzentrum "Louise
Ebert" auf dem Boxberg sucht
sozial engagierte Männer und
Frauen, auch ältere Damen und
Herren, für stundenweise ehren-
amtliche Mithilfe bei der Betreu-
ung pflegebedürftiger alter Men-
schen. Jede Form eines Hilfean-
gebotes ist erwünscht. Weitere
Auskünfte erteilt: Peter Trabold,
Heimleiter, Telefon: 383021.

gen

T\ u. Vereinsleben auf dem
I-l Boxberg und im Emmerts-
grund hält sich in Grenzen - es
sind nur wenige Vereine, die die
Bewohnerinnen und Bewohner
beider Stadtteile "vor Ort" an-
sprechen. Das gilt natürlich auch
im sportlichen Bereich. Neben
dem TRB ist wohl der S.F.C.
Heidelberg-Emmertsgrund e.V.
der prominenteste Verein, der
sportliche "Dienstleistung" an-
bietet. An dieser Stelle porträ-
tiert sich der Verein selbst:

S.F.C. steht für Sport- und Frei-
zeit-C1ub. Wir haben vier Mann-
schaften beim B.T.V. (Badischen
Tennis-Verband) gemeldet.

1. DAMEN spielen in der 2.
Kreisliga. Die Mannschaft ist vor
zwei Jahren aufgestiegen und
hält sich in der Klasse seit '94.

1. HERREN spielen in der 2.
Kreisliga. Die Mannschaft ist in
der Saison '96 aufgestiegen.

HERREN + 35 (früher Jungse-
nioren) spielen in der 1. Bezirks-
klasse. In der Saison '95 wurde
der Aufstieg geschafft.

HERREN + 45 (früher Senio-
ren) spielen in der 1. Kreisklasse.
Die Mannschaft hält sich seit
Jahren in der Klasse.

Die neue Saison fängt im Mai an.
Die genauen Termine werden
vom B.T.V. mitgeteilt. Wenn Sie
Interesse haben, entweder als
Frelzeit- oder Mannschaftsspie-
ler zu uns zu kommen, dann mel-
den Sie sich. Wir haben Tennis-
lehrer und Übungsleiter.

Auch im Jugendbereich sind wir
bemüht, eine Mannschaft auf die
Beine zu stellen.

Vielleicht kennen viele Bewoh-
ner vom Boxberg/Emmerts-
grund unsere schöne Anlage
noch gar nicht. Hier der Weg:
Die 83 hoch an der ARAL-

Tankstelle vorbei bis Mombert-
platz, links (Schild Tenniscen-
ter), die erste rechts (wieder
Schild Tenniscenter), sofort die
erste links.

Dann sehen Sie unser gemütli-
ches Clubhaus mit Gaststätte
und Terrasse für ca. 50 Personen.
Wir haben drei Außen- und ei-
nen Hallenplatz mit rotem Sand.

Bei uns können Sie Mitglied wer-
den oder freie Plätze draußen
oder in der Halle mieten. Die
Preise können Sie in unserem
Clubhaus oder unter'l el. 06227-
382014 bei Birgit Grosse er-
fragen.

Mit sportlichem Gruß und auf
Wiedersehen im S.F.C.: Ihr
Sportwart Ole Sanstrup

P.S.: Zum Saisonanfang machen
wir ein Angebot: Die Mitglied-
schaft erwerben ohne Aufnah-
megebühr!!!

p tir seine Bürgernähe ist Heidelberg bundesweit be-
I rühmt geworden und mehrfach für preiswürdig be-
funden worden. Nach dem Prinzip der kurzen Wege
haben Gemeinderat und Stadtverwaltung deshalb Bür-
gerämter eingerichtet, auf denen man fast alles erledi-

gen kann, was man als Einwohner dieser Stadt "mit
dem Amt" so zu schaffen hat. Im folgenden nennt Em-
Box-Info die Anschriften der Bürgerämter unserer bei-
den Stadtteile und deren vielfältiges Dienstleistungsan-
gebot. Sogar Brennstofftrilfe gibt es.

Bürgeramt Boxberg, Am Wald-
rand 2!,69126 Heidelberg, Tel.
382889 / Fax: 385537
Öffnungszeiten:
dienstags: 8.30-18.00 Uhr
donnerstags: 8.30-18.00 Uhr
Bürgeramt Emmertsgrund, Fo-
rum 1, 69126 Heidelberg, Tel.
356312 u.356313 I Fax: 385430
Öfrnungszeiten:
dienstags, donnerstags
und freitags 8.30-16.00 Uhr
mittwochs: 8.30 - 18.00 Uhr
Sie erhalten:
- Personalausweise und Pässe
- Lohnsteuerkarten
- Meldebescheinigungen
- Familienpässe der Stadt Hei-

delberg

Landesfamilienpässe
Fahrscheine für das Frauen-
nachttaxi
Begiaubigungen von Ab-
schriften und Fotokopien
Wohnbcrechtigungsbcsche i-
nigungen
Befreiung vorr Rundfunk-
urid Fernschgebühren
Banderolen für die Müi1-
abfuhr
Briefwahlunteriagen
geibc Müllsäcke, Laubsäcke
Spcrrrnü11karten

Sie können beantragen:
- Bundes- und Landeserzie-

hungsgeld
- standesamtliche Urkundcn

Brennstoff- und Weihnachts-
heihiife
polizeiliche Führungszeug-
nisse
Karte ab 60 fUr den ÖPNV
Unterhaltsvorschuß
Wohngcld
Soziaihilfe

Sie erhalten Antragsformulare
fün
- Kindergeld
- Lohnstcuerjahresausgleich

und
k1ärung
Feststellung von Behindcrun-
gen nach dcm Schwerbehin-
dertengesetz und Ausstellung
eines Ausweises

Sie können
- sich an- und abmelden
- lhren Schwerbehindertenaus-

wcis verlängcrn lassen
- Ihren Hund anmelden
- Steuern, Gebühren und Ab-

gaben einzahlen
- sich über dic Nutzung städti-

scher Hallen und Räume in-
formieren und vormerken
lassen

- Fundsachen abliefern oder
abholen

- Kraftfahrzeuge
zulassen
stillegen
wiederzulassen
umschreitren

- Kraftfahrzeugpapiere ändern
lasscn
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lrmoord
und-der
Rechtsrüpel
T aut Personalausweis mißt
I-r sie nur knappe Einssech-
sundfünfzig. Und da der Mensch
in seinen frühen Dreißigern da-
mit beginnt, nach und nach in
sich einzuschrumpfen, die Be-
hörden aber in aller Regel brav
das einmal erreichte Längenopti-
mum in aktuelle, neue Personal-
papiere übertragen, dürfen sogar
diese hundertsechsundfünfzig
Zentimeter mit Fug hinterfragt
werden. Denn Irmgard hat die
Dreißig bereits mit einer zwei-
stelligen Zwei hinter sich ge-
bracht.
Aber diese laufenden gut einein-
halb Meter haben es in sich!

Energie von den großen Zehen
bis in die Haarspitzen! AIs Be-
triebsrätin engagiert sich Irm-
gard seit Jahren für ihre Kolle-
ginnen und Kollegen - und vor
ihrem südbadischen Tempera-
ment nimmt gar mancher Vorge-
setzter lieber Reißaus. Das heißt:
Seit wenigen Monaten ist die
Quirligkeit der seit Jahrzehnten
assimilierten Nordbadenerin
böse eingeschränkt. Die Schul-
ter, die Rückenwirbel. Und da
die Arzte die drei notwendigen
Operationen (noch) nicht wagen
wollen, schleppt sich Irmgard zur
Zeit vot Rehaklinik zu Reha-
klinik.
Aber sprechen wir von den Zei-
ten, als Irmgard noch flott durch
Fauna und Flora wirbelte, be-
richten wir von ihrem Erlebnis
der dritten Art in Linie 3 (Irm-
gard wohnt in Ehrbars Leimen).
Auf ihrer Fahrt zur Arbeit saß
Irmgard auf dem EinzelsiLz garu
hinten, rechts neben ihr auf der
Längsbank ein schmusendes jun-
ges Paar, er farbig, sie badisch-
blond. In seiner zeit- und raum-
vergessenen Zuneigung zu der
holden kleinen .Kurpfälzerin
hatte der junge Mann seine

Beine übereinandergeschlagen,
so daß das rechte in den Gang
hineinragte.
Und eben dieses Bein des Ansto-
ßes touchierte ein weder an Jah-
ren noch Geist taufrisches männ-
liches Wesen, als jenes, noch in
Leimen, in die Drei zustieg. So-
fort ergoß sich eine rüde verbale
Attacke über das Liebespaar,
insbesondere den jungen Mann.
Dessen verlegen vorgetragene
Entschuldigungen brachten den
Alt-Neu-Immer-Nazi offenbar
vollends zur Weißglut. Zivlli-
sierte Form ist eben nicht jeder-
manns Sache. Und nachdem er
einen weiteren Schwall von
Wortfäkalien abgesondert hatte
bis hin zu dem braunen Totschla-
gewort. von der "Rassen-
schande", prügelte er plötzlich
auf den karm Zwanzigjährigen
ern.

In diesem Augenblick ging mit
Irmgard der Gerechtigkeitssinn
durch. Innerlich vor Empörung
kochend, holte sie aus dem Sitz
heraus zum badischen Kurzkick
aus und trat dem pöbelnden und
zuschlagenden Rechtsrüpel von
hinten in die Kniekehlen. Und
mit welchem Erfolg! Von diesem

einssechsundfünfzig kurzen B1itz
getroffen, ging die deutsche Ei-
che zu Boden und blieb dort, völ-
lig perplex, erst einmal in ihrer
braunen Gesinnung liegen.
Der Rest ist rasch erzählt: Polizei
in Rohrbach-Markt; Anzeige we-
gen Körperverletzung hier,
Strafantrag wegen Volksverhet-
zung da. Beide Verfahren sind
später eingestellt worden.
Als Irmgard morgens im Büro
von ihrer turbulenten Straßen-
bahnfahrt berichtete ("Da
packte mich aber die Wut! Und
dann lag der Kerl plötzlich vor
mir!"), fiel es zunächst schwer,
den sich innerlich aufbauenden
Lachkrampf imZarm zu halten.
Aber mit dem Hinweis, daß sich
über die Art ihrer Miltel womög-
lich streiten ließe, sie für ihre
Haltung und ihren Einsatz je-
doch einen Orden verdient hätte,
ließ sich unser aller nervlich im-
mer noch aufgewüLhlte Irmgard
schließlich beruhigen.
Irmgard, wer ein solches Rück-
grat hat wie du, dem können
auch Operationen an eben die-
sem nichts Böses anhaben. Wir
drücken Dir die Daumen!

Phi[ip Ouo

sind Störungen der Stimmge-
bung gemeint. IJrsachen sind die
unausgebildete Berufsstimme
und, manchmal psychogen be-
dingt, unökonomischer Stimm-
gebrauch.

Seit mindestens 3.000 Jahren ha-
ben sich verschiedene For-
schungseinrichtungen mit der
Stimme beschäftigt. Warum? Es
gibt eine Vielzahl von Gründen:
Ein Mensch ohne Stimme ent-
wertet das Menschsein; die
Stimme ist das wichtigste Kom-
munikationsmittel in den zwi-
schenmenschlichen Beziehun-
gen; da Stimme und Stimmung in
einem unmittelbaren Wechsel-
verhältnis stehen, transportiert
die Stimme unsere individuellen
körperlichen und seelischen Bd-
findlichkeiten; in der privaten
Kommunikation verwenden wir
alle - bewußt oder unbewußt -
die Stimme als Ausdrucksträger
unserer Gedanken und Gefühle,
indem wir das, was wir meinen,
durch stimmliche Akzente unter-
streichen. Die Stimme ist also ein
Charakteristikum eines jeden
Menschen. Sie verdient genarso
viel Beachtung und aufmerk-
same Zuwendung wie die übri-
gen individuellen Eigenschaften
auch. Geert Lotzmann

Stimmt es noch mit der Stimme?
Das Sprechen ist wesentliche Lebensqualität - Wissenschaftler kritisiert das Bildungssystem

,r\ m deutschen Bildungswe-
ö. sen können sie nicht gene-
sen, die vielen auf ihre Stimme
angewiesenen Berufstätigen wie
z.B. Lehrerlnnen, Erzieherln-
nen, Predigerlnnen, Verkäufe-
rlnnen u.a. mehr. Eher werden
sie daran krank, denn niemand
ktimmert sich in ihrer Ausbil-
dung, daß die Stimme eines ihrer
wichtigsten Instrumente bei der
Ausübung ihres Berufes sein
wird. Erst wenn sie im Laufe der
Jahre brüchig wird oder gar ver-
sagt, wird das zumindest den Be-
troffenen bewußt. Aber dann ist
es häufig zu spät.

Dr. Phil. Geert Lotzmann, Aka-
demischer Direktor a.D., Di-
plom-Sprechwissenschaft ler,
Sprecherzieher und Logopäde,
macht schon seit vielen Jahren
auf dieses Problem aufmerksam.
In diesem Frühjahr gibt er im
Gustav Fischer-Verlag ein Buch
heraus unter dem Titel "Die
Sprechstimme - Entstehung - Bil-
dung' Gestaltung - Vorbeu-
gung - Behandlung". Ungezählte
therapeutische und auch medi-
kamentöse Maßnahmen würden
überflüssig und könnten dem Ge-
sundheitswese/ beträchtliche
Kosten rpur".,6, würde eine sinn-
volle vorbeugende oder beglei-

Eine Stimme fi)r das gesunde Sprechen: Geert Lotzmann.

tende Therapie zur Erhaltung
bzw. Heilung der Sl.imme einge-
leitet. Wer Hilfe braucht, kann
sich direkt an Dr. Lotzmann, Bo-
thestraße l2O, 69126 Heidelberg,
Tel. 381789, als Vermittler
wenden. W.A.

*

Besonders akzentuiert wird in
dem genannten Sammelband die
Stimmbildung und Stimmvor-
beugung. Das deutsche Bil-
dungssystem ist prinzipiell auf

die Schriftsprache fixiert. Schrei
ben und Lesen muß man lernen -
Sprechen kann man - mehr
schlecht als recht. Weshalb sich
also mit der gesprochenen Spra-
che und damit der Stimme be-
schäftigen? Diese Ignoranz wirkt
sich vor allem bei entsprechen-
den Berufen aus. Einen erhebli-
chen Anteil an stimmgestörten
Patienten bilden die Lehrerln-
nen. Man spricht von der "Be-
rufsdysphonie" und meint die
sog. "Lehrerkrankheit". Damit
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lmmobilien seit 1925

Reihenendhous, co. 166 m2 Wll., Porkett neu, Sonitör und Armotu-
ren neu, W-Wosser neu, G1dst, co. 388 m2, Houptw, co. 129 m2, frei
6/97, Einliegerw, co. 37 m'?, 2 IG-Plötze, DM 5']0.000,-

Reihenendhqus, co. I50 m2 Wfl., Jellinekstr,, gr, Grdst., 41 lz-ZW,Kü-
che, Bod, 2 Bolk., co. 120mt,Ieppichb. neu, Einliegerw. m, Du/
WC, Stellpl, + Gor,-P|., trei 4197, Gorten, DM 485 000,-

KTEMM-IMMOBIIIENRDM Te|.0622112O3O4+40 I7l3
\ /erderplotz 17 ,69120 Heidelberg Fax 06221 l4OOl 02
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vermeiden Sie am besten durch
maschinengeschriebene Manuskripte !

IN EIGENER SACHE
Suchen Sle einen Nebenverdienstt

ln Emmertsgrund und in Boxberg
suchen wir ab sofort zuverlässige

zUSTELLER/INNEN

für die Stadtzeitung BOXBERG und EMMERTSGRUND.

Die nächste Ausgabe erscheint am Freitag, I1.7.1997.
(Die Zeitung erscheint viermal im Jahr.)

Die Stelle ist besonders geeignet für Hausfrauen, rüstige
Rentner oder ältere Schriter.
Bitte wenden Sie sich an Frau Hock unter
Tel-06227-873-102.

Opelstraße 29 . 68789 Sr Leon-Rot .feL 06227 I 873-0 . Fax 973- I 90

Richtig !

Ein köstliches Frühstück
mit frischen Brötchen von

lhrer Bäckerei Stoll.
Ab sofort, jeden Sonntag.*

Der freundliche Bäcker im Emmertsgrund
lm EKZ, Forum 5 am Marktplatz

Tel.38 48 88
- außer Ostern, Pfingsten, Weihnachtsfeiertage und Neujahr
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am Sonntag?

Was ist
das Beste

lm Trauerfall geht nichts mehr den gewohnten
Weg. Viele Dinge müssen schnell und
ohne Umwege gelöst werden,
Engpässe entstehen. Noch mehr
gilt dies, wenn der TrauerJall über-
raschend eingetreten ist, Rat-
und Hilflosigkeit sind in sol-
chen Situationen verständlich

Wir entlasten Sie jedoch bei allen anfallenden
Aufgaben. Zuverlässig, schnell und umfassend.

Fachinstitut lür Bestattungen
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hlße.qeJgf
Hausanschrift:
691 15 Heidelberg
MittermaierstraBe I
Tel. (06221) 97050

Montage-Betrieb Sa

otto-Hahn-Platz 2
69126 Heidelberg
Tel (0 622t) 3817 7I
Fax (0 6221) 3817 7l

Montage und Reparaturen von

Fenstern, D achfl ächenfenstern,

Türen, Wintergärten, Pergolen,
Vordächern, B eschattungen,

Laminal und Parkettverlegrurg

NWßS

(schwimmend)
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SS Der,,Mein
Gomputer ist meine
Bankrr-Service:

äHome-Banking.
Auch außerhalb der
Geschäftszeiten.
Und von zu Hause aus.
Fragen Sie uns einfach
direkt.
Wir beraten Sie gern.

Sparkasse
Heidelberg

f>"^t *" gr" It *lrUrrß,.,,W
29. Telefon 062271 87 3 -0

- dL'"
68789 St. Leon-Rot . Opelstraße
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Zur neuen das richtige

OutfitFri sur

FriseunStudio

Allgeier
Forum 5.69126HD

Tel.:062211 382028 + 38 50 70

Hartliebts
Obst Gl Gemüse

tlnsere
Devise:

tägtich
trisches

Obst
und

Gemüse
Emmertsgrund . Forum 5 . Passage

Tel.0 622113801 42
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